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PUBLIREPORTAGE

Anruf «Gefahr»:
wie Sie sich vorTrick-
und Telefonbetrug
schützen können

Telefonbetrug ist leider wieder
hochaktuell. Enkeltrick, falsche Polizistrinnen

und Schockanrufe: Mit immer perfideren
Methoden bringen Betrügerinnen vor
allem ältere Menschen um ihr Erspartes.
Wir zeigen auf, worauf bei Betrugsversuchen

zu achten ist.

Immer wieder werden Senior:innen Opfer von Tele-

fonbetrügerrinnen. In der Schweiz erbeuten sie -
soweit der Polizei gemeldet - rund sechs Millionen Franken

pro Jahr. Die folgenden Betrugsvarianten sind am
häufigsten: Gewinnversprechen, Schockanruf, Enkeltrick

und falschen Polizist:in. Die zwei letzten
Betrugsmaschen werden im Folgenden kurz erläutert.

Beim Enkeltrick oder Neffentrick erfolgt die
Kontaktaufnahme durch «Familienangehörige», welche sich
in einer Notsituation befinden und dringend Bargeld
benötigen. Vorgegangen wird meist nach demselben

Muster: Die Täterinnen suchen nach älteren
Menschen, die im öffentlichen Telefonbuch eingetragen
sind. Es erfolgt der Anruf, bei welchem die Täterinnen

sehr geschickt vorgehen. Die vermeintlich finanzielle

Notlage wird dargelegt und das Opfer aufgefordert,

rasch finanzielle Hilfe zu leisten. Dies meist unter

massivem Druck. Wenn das Opfer in die finanzielle

Unterstützung einwilligt, wird es aufgefordert, den

entsprechenden Betrag sofort bereitzustellen. Nach
der Beschaffung des Geldes folgt eine Erklärung, weshalb

das Geld nicht persönlich abgeholt werden kann
und stattdessen ein Kurier zur Geldübergabe erscheinen

wird.

Beim Betrug «falschen Polizistin» geben die Täterinnen

vor, bei der Polizei zu arbeiten. Die Opfer werden

überzeugt, ihr Geld und ihre Wertsachen physisch zu
übergeben (z.B. aufgrund von Einbrüchen in der

Nachbarschaft) oder Zugriff auf ihren Computer und
ihr E-Banking zu gewähren. Dann erfolgen Transaktionen

zugunsten der Täterinnen. Verschaffen Sie sich
also Sicherheit, indem Sie bei einem verdächtigen An¬

ruf die Identität des/der vermeintlichen Polizisten/
Polizistin abklären. Echte Polizistinnen verlangen
niemals Geld von Ihnen am Telefon!

Wie schützen Sie sich?

- Seien Sie misstrauisch, wenn Sie jemand
anruft und raten lässt, wer am Telefon ist.

- Lassen Sie sich nicht unter Druck setzen.

- Gehen Sie am Telefon nie auf eine
Geldforderung ein.

- Nehmen Sie Warnungen von Bankangestellten

ernst.
- Übergeben Sie niemals Bargeld oder

Wertsachen an eine Ihnen unbekannte
Person - auch wenn Sie Ihnen vertrauenswürdig

erscheint.

Sind Sie bereits Opfer eines Trickbetrugs geworden,

zeigen Sie diese Tat unbedingt bei der Polizei

an! Schämen Sie sich nicht, jede und jeder
kann auf diese besonders gemeine Betrugsmasche

hereinfallen. Hinweise können der Polizei
helfen, Zusammenhänge zu erkennen, andere
Personen entsprechend zu sensibilisieren und
die Täter zu überführen.

Haben Sie einen Betrugsverdacht? Melden Sie verdächtige

Situationen umgehend der Polizei unter Telefon 117.
Die BLKB übernimmt Verantwortung: Am Schalter
sprechen wir unsere Kundinnen beim Bezug von hohen
Summen an Bargeld aktiv auf einen möglichen Betrug an.
Im Verdachtsfall kontaktieren wir im System hinterlegte
bevollmächtigte Personen.

Sponsorin BLKB
Was morgen zählt
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Drama von Richard Strauss
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Inszenierung und Bühne:
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Wir legen nachhaltig
an - für Sie und die
nächste Generation.
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